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nis   von   Medien   als   Relationen   zwischen   physikalischen   Zeichenträgern,













der   Medientheorie   mit   unterschiedlichen   Begriffen   diskutiert   und   kann
































eine   allgemeine   Beschleunigung   des   Lebenstempos   geschlossen   (Rosa
2005:  202),  was allenfalls   für  RezipientInnen der  Spots geltend gemacht










tieren.  In den Mittelpunkt  wird daher  im Folgenden die von Hönigswald
 5
1926 vorgelegte Schrift „Vom Problem des Rhythmus“ gerückt. Dazu wird










































Neben   der   Technik   erwähnt   Hönigswald   auch   kurz   den   Umstand,   dass
Rhythmisierungen als Folge früherer Erfahrungen, also im Kontext der Bio­
grafie, verstanden werden können und bestimmt den Begriff des Rhythmus
dann zunächst  als  Erlebnis.  Diese Erlebnisse weist  er  als  produziert  aus.
Dabei verwendet Hönigswald für die Bezeichnung der Funktion der Produk­
































































Dieses  Setzen  erfolgt  an   fundierenden Elementen,  die  einerseits  den  mit
dem Begriff der Rhythmusgestalt gesetzten Bedingungen genügen müssen,
andereseits aber „naturhafte Bestimmtheiten“ sein müssen. Die fundieren­






















erst   das   Gegebensein   eines   Rhythmuserlebnisses   anzeigt“.   (Hönigswald
1926:  51).   Insofern handelt  es   sich bei  der  Untersuchung des  Rhythmus
durch Hönigswald um ein qualitatives Experiment. Dieses qualitativ­experi­
mentelle Vorgehen wird von Hönigswald als kritische Erfahrungstheorie be­





















































Statt   Medientheorie   als   dogmatischen   Technikdeterminismus   anzusetzen,
rückt mit Hönigswald die Heterogenität  von Rhythmuserlebnissen, die an
unterschiedlichen physikalischen Zeichenträgern haften und mit verschiede­





















Hönigswaldsche   Rhythmusbegriff   erlaubt   es,   das   subjektive   Verständnis
von Rhythmen gleichzeitig zu differenzieren und zu integrieren. Dabei kön­








regen können, auszurichten  wäre.  Mit Hönigswald ist  dabei   jede dogma­
tische Festlegung abzulehnen. Das Ziel kann nicht die Entschleunigung von
Beschleunigungsprozessen, wohl aber die ästhetische Darstellung der Welt




























auf  die  sich die strukturale  Medienpädagogik von Jörissen und Marotzki
(2009) ebenso beschränkt wie alle eingangs skizzierten Theorien, mit Hö­
nigswald  allenfalls  die  Vorbereitung einer  empirischen Untersuchung der
Produktion von Rhythmuserlebnissen durch Subjekte im Rahmen der medi­
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